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vie sulunst der Deutschen Volkpartei.
Von Sauitätsrat Tr . Dornblüth.

Die Deutsche Volispartei zieht in die deutsche National-
Versammlungwie in die preußische Landesversammlung mit
einer sehr kleinen Zahl von Abgeordneten ein,- dort mit 24
hier mit 21. Sie ist namentlich von der Deutschen demo-
kratim.cn Partei , der anderen Gruppe des Liberalismus
weit überflügelt worden . Aber auch die Deutschnationale'
Partei , die im wesentlichen den früheren Konservativen ent¬
spricht, hat mehr Vertreter erhalten . Wie soll man sich das
erklären? Bedeutet das eine Abkehr der Wähler von den
Grundsätzen eines gemäßigten Liberalismus ? Spaltet sich
die politische Meinung in Deutschland von nun ab wesent¬
lich in zwei Gruppen , die Sozialdemokratie und die Demo-
kratre einerseits und die Konservativen anderseits sodaft
nur eine un . edeutende Gruppe unentschiedener Gesinnun¬
gen der Mitte bleibt , während das Zentrum durch das
religiöse Band demokratisch und aristokrarisch Gesinnte in
seinem Lchoß Zusammenhalt?

Wie schon oft beton ' worden ist, waren bei den Wahlen
-eJ SDmtne,n . Monats die Ziele der verschiedenen bürger¬
lichen Parteien , soweit sie nach den veröffentlichten Prv-
nTS » H®i r6ent können , recht übereinstimmend.
fj e it -llen sich sämtlich auf den Roden der gegebenen Ver¬
hältnisse. das heißt der Republik und de? ' allgemeinen
«ierEM Wahlrechts und der gleichen staatsbürgerlichen und
gesellichaftl' chcn Rechte aller Bürger und Bürgerinnen . Wer

Urogramme kiest, kann ernstlich zweifeln , welcher
Richtung er sich anschl-.eßen solle. Da § liegt n»cht an einer
llilkchrbê n^ ^ ^ ^ "" Darstellungen , sondern an denUnklarheiten der völlig veränderten Lage. Die Wähler

deshalb sozusagen auf ihr Gefühl angewiesen , aus
die allgemeine Beurteilung dessen, was die Seele der ein-
«Z » Ä' nre m den künftigen Versammlungen aus¬
macken werde . Eru im Laufe der Beratungen wird cs sich

trchien habe" Vermutungen dabei ?as Richtige' gk

iLre? Ankänaor "^ »" ^ ^ fin6en mn  Einen großen Teilporiger dadurch gewonnen , dass sse m>t der arösstc,-
Trbei' konnwn r-̂ °" « "tionalen Standpunkt ketont haben'

konnten sich viele monarchisch gesinnt Gebliebene sein
L über die von ihnen nicht geteilte konservative An-
mauung hinwegsetzen , weil dicke vorläufia doch nicht in
^rage kommen kann . Sehr viele si-iö gewiß auch de-
lms" es" StaÄswo ' Rasens nach links gebenden Lanke
bchrttch ZEtswagens e-n wirksamer Hemmschuh unent-

Die Demokraten haben umgekehrt durch die entschiedene
Tonung des fre'^ i.lichen Gedankens vi-le AnWnaer ae
ZTu beieen sie aber zweife' los dadurch er-
Ä “ ' ^ ^ rer Partei zunächst durch den Wunsch nach
SSvfön  Oralen Rick.tuuqen große Teile der bis-

^^ iionalliberalen Partei zuaellvffen sind. Wir in
LL °; En„ i^ bEN öurch den Bortrag de- Gehekmra 3"/eutllcher als durch d,e ans nahelieacnden Gründen
n->Ä der^Revalut -o" " "^ EriEte erfahren , wie nabe es aleich
beiden iÄr ön emcr nörfiacn  Verschmelzung der5?ifr«a-r e1 „erQ rett Gruppen zu einem großen büraersich",-
Theodor" ' :®rft  Ä? {I(* ten  Augenblick hatte die von

dem Chefredakteur de? „Berliner Taae
den aröEn ' ^ E.^ upva der Demokraten verkündet , daß sie
Portes baben ^ wlr ? ^ Nationarlivcral -n nicht in der neuen
foiiunnaf en  und daß s' c in den w' cktiassen Ber-
S fi fV 15!“ ber Sozialdemokratie Hand in Hand
rvßersŝ Ee . Dadurch wurde auch Riester . der auf ' dem
b«ite zur der Nationalkiberalen gestanden
veranlaßt nn ^ ua '" " -^ k D - nt -chen demokratischen Partei
Glieder der ^Ä , nnS  dadurch auch verschiedene Mit-
k->nnien ber / -ortschrittlichcn Bolkspartei . darunter die be
ihren ßŝ ^ Er W,eurer und Kovsch. zur Trennung von
i -r ^ rteiaenbNen aeführt worden . Ein Teil
r-lismns ^ "^ ralen Partei vielt die Spaltung des Libe-
ber Parteien für schlimmer als d-n Einfluß

"E" en Parte , dessen radikale Ziele mäßiaen zu

Amtliches Organ der Polizei-virettion. der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und Uommunal-Vehörden.
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iiicleit Orten das Zurücktreten der alten uattonallikeralen
Suhrer , die von Person bekannt und in der Kunst des Wahl,
betriebe ? erfahrener waren . Biele Wähler haben sich auch
durch das unwahre Schlagwort der Demokratie täuschen
lassen, daß die Deutsche Bolkspartei nur den rechten Flügel
aer bisherigen Nationalltbcra 'cn umfasse. Die Kandidaten-
~^ e, r?*r bolkspartei beweist schlagend Sen slnwert dieser
Wahlluge , lind der Eintritt zahlreicher früherer Fortschritb-
ler m die T?o 'kspartei ist ein weiteres Zeichen dafür , daß
lene Behauptung nicht den Tatsachen entspricht.
>. lehr erfreulicher Umstand ist die große Beteiligung
der Wählerinnen im Sinne der Volkspartei, - zweieinhalb-
mal ,o viele Wählerinnen als Wähler haben für sie ge¬
stimmt. bei der Demokratischen Partei nur einundeinörittel-
mal soviel . Die Wählerinnen sind nicht so wie die Männer
durch alte Beziehungen und durch Parteitreiberei gebunden^
ne haben ans dem ihnen neuen Gebiet sacklich, uvparteil ' ch
zu urteilen gesucht und sich nicht durch Borurteile gegen
Ä " w»ndenc Parteianschaliungen «Stellung zum früheren
Wahlrecht usw. blenden lassen. Ahnen erscheint jedenfalls
auch der Kampf gegen die Auswüchse der Sozialdemokratie
wichttaer als vielen Männern , die sich immer noch durch
die Anncht leiten lassen, daß die Sozialdemokratie sich ge¬
mausert Habe — eine Meinung , die durch die Ereignisse
der letzten Monate gründlich abgetan ist. Man darf ' er¬
warten , daß die Zukunft in dieser Richtung weitere Klä¬
rung bringt und immer größeren Scharen die Uekerzeu-

ft» *. ba| das Wohl des Staate ? am besten bei einer
5!̂ klich liberalen, aber klar gegen Sozialismus und Ra-
mkalismu - gerichteten Mittelvartei gewahrt ist. wie sie

öie Depitschc Bolkspartei  verkörpert wird.
Wir fühlen un ? sicher, daß ihr bald eine äbnliche Rolle zu-
fallen wird wie der nationallivcralen Partei nach der
.sieichSgrundung : die kräftige Stütze einer wirklich uationa
len, volkstümlichen und staatserhaltenden Politik zu seiu'

vie polen.
DZ. Berlin,  31 . Jan.

In Posen sind van den Polen neuerdings sieben her»
vorragende Persönlichkeiten als Geiseln festgesetzt worden:
Oberbürgermeister Küntzer,  Stadtverordneter Placzek.
Dr . K a n t o r o w i t s ch. der Präsident der Ansiedelungs¬
kommission Ganse  Mittclschullehrer R o d w i c s k i. Dm
W. G u t m a n n und Leutnant Martini.

Wie aus Bromberg  gemeldet wirb , tsi Leutnant:
R o g a l l a vom 14. Ansirnlerie -Regiment am vergangene»
Mittwoch im Lause von Verhandlungen , die er als Parla-
nrentär mit den Polen bei Thure führte , mit Gewchrkolbe»
erschlagen worden . An schwerverletztem Zustande , aber
noch lebend , wurde er in da§ Schubiner Lazarett etnge-
liefert . wo er inzwischen gestorben ist.

*

Räumung der besetzten Gebiete veutsch-yöhmens?
TU . Budapest,  l . Febr.

Stu?> Wien wird gemeldet , daß dort bekannt geworden
ckt. die Prager Regierung jetzt beabsichtige, die besetzte«
Gebiete Deutfth -Böhmens zu räumen.

^nen.

Sa meinen ^ Ellercht haben die nicht unrecht , die
.« ? « * .*?

hur « ibre Gegnerschaft gegen
^aiion ^^ IEUtschla «.- ^,rnd Preußen groß gemacht hat : dos

nirgends in°»- ^ uE«m in keiner zwar etwas spröden/ aber
Kommi s " î rtrofkenen Sachlichkeit und Pslichi-

^einlßx fm? o ’-*Ö$ttn  ’ !t e5  ungemein wahr-
kretischen» 1, ! ? ^ 4 &.er, '3 ett ®er rechte Flüael der Demo-
feiner Wäblê " ? ö«r doch weniasiens ein sebr großer Teil
?l Tb- ^ n6vklZ JtJtZ ^ ^ttchen .Volkspartei zuwenden
weralcn Paiwie » r' ^ lpzig, haben sich beide

vereie-ie/EE'EU vollkommen in der Demokratischen P «i-
^Men ton& tJ ™** beP}  hEutlichcn Zeichen des oemein-
^  fid5 erh f rtf fEgen die sozialistischenAuswüchse Zeigt
l’-1 nicht erfüll' ^ ^ui°kratischen Partei dies Kampf-
Eleinente leitend &nf\ ite  b -zeichneten radikalen
Sssäää ss.

Jssr *. Ä Ä 'S LL
fe' SB» V1 ^EUtschen Volkspartei dadurch entqanacn

--l,u viel zur Einiannq der Li pra > n
Gebiet ' iss^da« b? Wrblkampf verloren hat . Am bc-

^llelbgV «71 y b l  kuppelt schädlich qewesen. weil un
^kesi E Versagen der Verhandlnnaen die Möa
^ °ti°iialn°k«„ Ettbewerbes bis kurz vor der Wahr zur

mmlung wegfiel . Erschwerend wirkte auch

m

Prinz Leopold von Bayern.
_ Ts. AmsterS  a n, . 31. Aon.
Prinz ^Lerpo "d von Bamrn . der in München ange¬

nommen ^ ist. m.chdem er LaS Kommando Ser Ostfront
mcderg - ltgt bat , hat einem Redakteur der „Müvchen -Auqs-
buraer Abendzeitung '' interessante Erklärungen über die
Lage der dei' t ' chen Arme 'e gemacht, denen wir folgendestellen entnehmen:

SSi r ?uöen keinen Soldaten mehr im wahren Sinne
m-s . Wortes , -pie deutzchc Armee er stiert nicht mebr.
Oliizsere sind zwar in genügender Zahl da . aber mit
Offizieren allein kann man den Feind nicht zurückweisen.
" . nn man an die viereinhalb Kriegsjahre . die hinter
uns liegen , denkt , und ietzi seine Augen auf die angenblick-

Lage richtet, so mrß man erkennen daß da? deutsch«
Volk zurzeit die schwerste Probe durchwacht, die es aus
dem Laufe seiner Geschichte kennt . Deutschland hat keine
' r ?l ce tmclLr*. urüssen alle Reöinannaen annehmen,
welch- br .̂n ' ente un ? zu diktieren ve'iebt . denn wir sind
daS am meisten entwasfnete Volk , das eS auf der Erde gibt.

Der Vr nz fügte hinzu , daß er davon abiebc . ein Urteil
auszufur -ch-n . Er ist ein einfacher Privatmann »eworden
und beamu ' tigt , in München in völligster Zurückgezogen-yeit m  leben . .

Lilösndorff in Berlin ?
„ r, Ts. London.  31 . Aan.
Man mef ef aus Amst-rd ' m, daß Ludendorlf nach

Berlin znru -kaekehrt sei und sich «n er einem erborgten
Namen in einer kleinen Billa im Grunewald aufhaltc
Er habe seine Dienste der Regierung angeboten . welche sie
aber zuruckgewics -n habe.

Beginn der Kriedenzpräliminarien
M-t.e März?

„ „ . „ .. „ TTT. Amsterdam,  1 . Febk.
Nach cmer Pariser Meldung ist man sich in de» dor-

ngen polrti ' chen Kreisen der großen Bedeutung der letzten
Litzniig der Friedenskonferenz bewußt . Man will ' bc-
siimmt wissen, daß dre Präliminasten bereits Mitte oder
Ende Marz beginnen und zur Vorlage an die Parlamente
beie,t ,ein ,ollen . Nach einem Pariser Blatt soll die von
T -ut,m>land zu zahlende KrlegSentschädiqnnassumme
mehrere hundert Milliarden Mark betragen.

Der Bolschewismus.
0/ -. P a r i s , 1. Fevr.

„Echo de Paris " meldet an§ Stockholm,  daß Trotzkk
in einem Telegramm an die T -nppen erklärte , daß das
Anerbieten der Alliiertem , ans den P r i n c e - I n s e l n zu
einer Konseiii -z zufammenzukommen , ein Zeichen der
Schwäche sei. Er forderte die Truppen aus , ihre An¬
strengungen zur Niederwerfung der WeltSourgeoisie zu
verdoppeln.

TU . Amsterdam.  1 . Febr.
Nach einer ?Nelb » ng der „New -Sfvrk Times " haben die

Bolichewiki in Petersburg heftige Zerstörungen angerick»
i tat . Bkionbers daS Bankeigentum fiel ihrer PlündernngS.
> lust zum Opfer . Aber auch auf alle übrigen Prinatgebäude

erstreckte sich ihr Raub - und Plünderungszug . Vielfach
haben sie sich auch am Straßenpublikum vergriffen . Auch
Kunstwerke machten keine Ausnahme . Sie wurden geraubt
und daun vernichtet.

. ^ „ DZ.  8 iban,  1 . Fevr.
Dos „Memeler Dampkbvvt " meldet : Die Lage hat sich

Nt den letzten Tagen gebessert,
in rr -hrere « Zickammeustösten
Fluß  z u r ü ckge  w o rfe  u . _ _ _
Aindtw wurde nach heftiger Gegenwehr von deutsche»
-rruppeu und baltischer Landwehr erstürmt . In vielen
Landkreisen herrscht der Terror örtlicher Bolschewisten.
Nicht gefluchtete Gutsbesitzer und Pastoren sind verschleppt
und teilweise ermordet worden

*

An Dorpat nnd Nmgebinig haben die Bolschewifften 6V0
Menschen ermordet . sHavas -i

Die Bolschemisten wurden
über den Windau-

Schrunden an der

Die Verz-er Konferenz

Spartakus ' Gemeinschaft mit den russischenMördern.
Der „BoiwäriS " schreibt: . Zwischen den Spartakisten

Brrl ' ns und Rußlanls soll nach polizeilichen Ermittelungen
auf verschiedenen Strecken ein reger Verkehr stattfinden.
Es ist durch einwandfreie Bertrauensleule fcstgeste'llt wor¬
den, daß aus Kowno in - Aufträge russischer Bolschewisten
drei Pcrionen unterwegs sind, um Telegraphenämter im
Osten zu labotieren und führende Männer , die ihnen un.
beauem sind zu ermorden.  Diese drei Personen führen
angehlich 2 Millionen bei sich nnd wollen zu Fuß oder im
Wagen die Grenze passieren . Die Angaben finden ihre Be-
stätiaung darin daß ein Vizeieldwebel Schneider , der 1914
in Gefangcnschgeraten war nnd ein Student Salten die
,n enger Verbindung mit den evni Genannten standen , in
Kowno , ans Rußland kommeiK . verhaftet wurden . Sie
haben bereit ? g>.-stanÄen daß sie den Kommandanten und
veiler der politischen Polizei von Kowno ermorden wollten "̂

Kuffösnng der republikanischen Sicherheits-
wehren.

^, ^Die Regierung hat die Auflösung der republikanifchev
Licherheitswehren verfügt und für die Auflösung folgende
Termine festgesetzt: Berlin 8. Februar . Wilmersdorf uub'
Schöneberg 6. März , Neukölln 15.  März.

vie Kufruhrschäöen.
, Die internationas « sozialistische Konferenz ist in Bern

«uiammench- reten Die erste Vollsitzung findet heute.
Montag itatt . Von deutschen Sozialisten sind anwesend:
Hermann Müller , Otto Wels,  Richard Molken-
L u ? r,' ,̂ Ei Mitglieder des Parteivorstandes der
MehrheitSioz -aldemokrat -e. ferner Aanion  als Vertreter
der deut ' chen Gewerkschaften . Aackel und Kaütskn von
den Unabhang -gen. Aus der Konferenz soll auch die
Tchulöfrage  besprochen werden.

Wie die Berliner Blätter aus amtlicher Quelle
fahren , weigert sich Sie Stadt Berlin,  für de«
Schaden anfzukommen , der durch die Revolution verursachtwurde.

vie Sozialisierungswut.
Nach einer Meldung aus Düsseldorf  haben

Spartakiden beschlossen, sofort mit der Sozialisierung
Metallwerkstätten und Maschinenfabriken zu beginnen.

er-

öie
de,

lkurze politische Nachrichten.
Abkomme« zwisehe« den Demokraten «nd de« Sozial¬

demokraten.
Tm. Nach einer Drahtmeldung aus Berlin ist zwischen

den Demokraten und den Sozialdemokraten ein Abkommen
zustande gekommen , E b e r t wird Ministerpräsident
bleiben und ein Demokrat  wird Präsident den
deutschen Republik  werden . *
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Die Arbeitspflicht.
Tpj . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge hat die Re¬

gierung die Absicht, eine Verordnung zur Einführung der
Arbeitspflicht  zu erlassen.

Des Papstes Wmftch.
„L'Oeuvre " vom 28. Januar erfährt auS absolut

sicherer Quelle , daß der Papst bei seiner Unterredung mit
dem Präsidenten Wilson diesen gebeten habe . darauf hin-
jmvirken . daß das italienische Garantiegesetz der Souverä¬
nität des Papstes von allen Seiten anerkannt werde , damit
der Papst nicht auf den guten Witten Italiens ange¬
wiesen sei.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 4. Februar.

Norwegisches Konsulatsrvescir. Für den besetzten Teil der
Provinz Hessen  hat nach Uebereinkommen mit den be¬
betreffenden Amtsstellen das norwegische Bizekonsulat in
Mainz  vorläufig die Konsulatsgeschäfte 'übernommen . In
allen solchen wolle man sich deshalb an die bezeichnetc Amts¬
stelle in Mainz wenden. — Alle in dem besetzten Teil der
Provinz Nassau lebenden norwegischen Staats¬
angehörigen  werden ersucht, sich raschestens schriftlich
oder mündlich unter Aufgabe ihrer Adresse an das nor¬
wegische Bizekonsulat in Mainz zu wenden , von wo ihnen
alsdann weitere Mitteilungen zugehen werden.

Der Verein znm Schutze gegen schädliches Kreditgeber!
(Kreditschutzverernj hielt am vergangenen Dienstag seine
80. H a u p t v e r f a m m l u u g ab. Der Vorsitzende,
Kaufmann Mar Helfferich,  in Firma P . A. Stoß Nach¬
folger , wies in seinen Einleitungsworten zunächst ans die
schweren Verhältnisse hin . unter denen »bis gesamte Ge¬
schäftswelt zu leiden habe und warf sodann einen Rück¬
blick ans die 80 Jahre , die der Verein bestand . Er dankte
den Männern , die damals zum Schutze der Geschäftswelt
zusammentraten , um den Verein zn gründen . Der 1. Vor¬
sitzende. welcher dem Verein 20 Jahre Vorstand , war Kauf¬
mann Anton Scbirg,  eine imden weitesten Kreisen unse¬
rer Stadt bekannte Persönlichkeit , nach dessen Tode ded Vor¬
sitz an Kaufmann L. Schwenck überging , der ihn 12 Jahre
inne hatte . Bis znm Jahre 1804 war Kaufmann Christian
Jstel Geschäftsführer des Vereins , dessen erfolgreicher
Tätigkeit mit besonders warmen Dankesworden gedacht
wurde . Die eigentliche Anregung zur Gründung des Ver¬
eins erfolgte vor 80 Jahren durch Kaufmann Benedikt
Straus.  Keiner der Genannten ist mehr am Leben , man
hatte aber zu ihrem Gedenken ihre Bilder unter Pflanzen¬
schmuck ausgestellt, und der Vorsitzende gedachte ihrer mit
Worten der Anerkowung und des Dankes .für die Dienste,
die sie der Wiesbadener Geschäftswelt geleistet hatten.
Ebenso sprach er Herrn Karl Walter TT., der 28 Jahre dem
Vorstand angehörte und ebenfalls einige Jahre Vorsitzen¬
der war , seinen Därik aus und erteilte sodann dem Ge¬
schäftsführer . Bezirksdirektod Ludwig Jstel , der seit 1004
die Geschäfte des Vereins leitet , das Wort zur Berichter¬
stattung . In dem abgelaufencn 80. Beroinsfahr machten
sich die allgemeinen Verhältnisse ebenfalls in starker nach¬
teiliger Weise bemerkbar . Der Geschäftsführer schilderte
eingehend die schwere Lage, unter der die Geschäftswelt zil
leiben habe und teilte die rechnungsmäßigen Ergebnisse
über die Tätigkeit des Vereins mU, ans denen hervorging,
daß auch in dem vergangenen Jahre der Verein durch seine
Einrichtungen : Mahn -Verfahren . Kassenvotcn -Vcrfahren,
Klagenvermittliing und Anskunstei den Mitgliedern in
weitgehendem Matze zur Seite gestanden hat . Ans der
fesselnden Gesamt-Zusammenstellung der Tätigkeit des
Vereins in den vergangenen 50 Jahren sei hervorgehoben,
daß dem Verein während dieser Zeit insgeisamt 80 010  Per¬
sonen mit 1808 277 Mark Schuldsumme zur Behandlung
Übergeben worden sind, von welchem Betrag eine erhebliche
Summe Eingang gefunden hat . In die Schutzlifte wurden
insgesamt 12 612 Personen davon 1823 wiederholt , einge¬
tragen : von dieser Zahl enthält die heutige Schutzliste noch
4598 Namen , womit die Geschäftswelt ein außerordentlich
wertvolles Hilfsmittel hat , um sich vor Schaden zu be¬
wahren . Im Jahre 1908 hat der Verein unter dem fetzigen
Geschäftsführer das Kaffenboten-Verfahren eingeführt,
durch welches die Ansstände in der Wohnung der Schuld¬
ner , oft durch kleine Teilbeträge , erhoben werden , und der
Verein hat mit dieser Einrichtung , für welche ihm insge¬
samt 8608 Personen mit 298 609 Mark Schuldsumme zur Be¬
arbeitung übergeben wurden , gute Erfolge erzielt . Der
fetzige Geschäftsführer hat besonders Wert darauf gelegt,
den Verein auch immer mehr als eine Ausgleichstelle zwi¬
schen Gläubiger und Schuldner ausznbanen , und es sind da¬
durch zahlreiche Rechtsstreites Nngclegenheiicn und Kosten
für beide Seiten vermieden worden .. Der Verein darf fitr

sich in Anspruch nehmen , daß er in den 80 Jahren seines
Bestehens der Wiesbadener Geschäftswelt in weitgehender
Weise gedient hat , wovon auch die eingegangenen Glück¬
wunschschreiben der hiesigen Handelskammer , Handmerks-
karymer und des Kaufmännischen Vereins Zeugnis ob¬
legen . Die Tätigkeit des Vereins wird eine rnrckso wir¬
kungsvollere sein können , je größer die Zahl der Mitglieder
ist. und es soll nach Klärung der jetzigen Lage in eine
größere Werbe -Tätigkeit eingetreten werden , besonders , da
der Beitrag , der mit 12 Mark für das laufende Jahr fest¬
gesetzt wurde , ein außergewöhnlich geringer ist für all das,
was der Verein bietet . Der Vorsitzende und Bankdirektor
Heinrich Meis  dankte den: Geschäftsführer für seine
mühevolle und reiantwortnngsrcichc Tätigkeit und die
Berfammlurg wurde , nachdem noch die avsscheidenden
Ausschuß -Mitglieder Mar Helfferich,  Friedrich Exncp
und Heinrich Schwenck wiedcrgewählt wurden , ge¬
schlossen-. _

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
8 Fahre Thalia -Theater. Am 1. Februar waren cS 8 Fahre,

seit das Thalia -Theater als erstklassige Lichtbühne seine Pforten
zum ersten Male geöffnet bat. Es war selbstverständlich, daß die
Direktion diesen Erinnerungstag durch eine Fe st vor st el-
l u n .q zu besonderer Bedeutung bervorbob, und sie zeigte da-
mit aufs neue, ivie sehr sie es versteht, ihre» Gästen von allen
Reuerfcheinuiigen auf dem Gebiete der Filmkunst das Beste vor-
zuftibren. In einem Festprolog, der auf die Darbietungen des
Tbalia -Theaters einen furzen Rückblick gestattete, wurde dies
Verdienst der Direktion iibrigens mit Recht gewürdigt. Das Fest-
vrogramm , bestehend ans Tänzen d-es Ballettkorps vom Deut¬
schen Opernhaus in Charlottenbing und aus der Aufführung
der altfriesischen Volkssagc „Der fliegende Holländer" in fünf
Akten mit Begleitmusik nach Richard Wagner, verdient restlose
Anerkennung. _

Theater, timst und Wissenschaft.
Nesidenz«Thea1er.

„Der gute  Nns ". Komödie (NeubearMitung ) von
Hermann Sudermann.

Ein günstiger Zeitpunkt war «s gerade nicht , . dieser
erste Abend im vierten Monat der WafsenstilMand'stage,
die in immer höherem Grade von inner - und außenpoliti¬
schen" Erwägungen getragen werden und geladen sind:
Wenig günstig für die Anteilnahme an der Neubearbeitung
eines Liebesskanüals ans dem Berlin WW von ehedem.
Seit Hermann Sudermanns „Der gute Nus"  in den
letzten Jahren vor dem Weltkrieg die deutschen Bühnen
als Drama ercbcrt Hai, sind alle in jener vorsintflutlichen
Periode als bedeutend geltenden Dinge im Orkus der Um¬
wälzung versunken . Dorrst von Tannas stilles Heldentum,
die Selbstaufopferung einer inmitten sündiger Genießer-
wett für reine Liebe sich verzehrenden Frau , der Sumpf
in Geheimrats Hause mit dem Erzportat ----- was vermögen
beute diese einst viel diskutierten Klatschgeschichten aus dem
Leben reichshauptstädtischcr Ftnanzgrötzen . haben sie noch
irgend welche Einwirkung auf das Gefühl der Tbeater-
gäste? Die Antwort wird ganz überwiegend eine ver¬
neinende sein müssen, und eine Neubearbeitung des in
Berlin unangenehm empfundenen Ausganges würde , so
war zu befürchten , das Publikum jetzt gleichgiltig lassen.
Ob die schöne unglückliche Baronin aus Heroismus oder
aus Liebesleid oder aus Ekel über alle die Erbärmlichkeit
ringsumher , die Welt ihrer unerschütterten Freundin Karla
verläßt , oder ob Karla , die Frau Gcheimrat Weißegger,
es ist, die zusammenbricht und die zum Schluß in dem
Kampf um den guten Ruf die Büßerin und Besiegle bleibt,
während Dorrit stotzerhobenen Hauptes wie bisher über
die Vordertrcppc , und durch das große Portal , ihren Einzug
in das Weißeggersche Haus hatten wird : Die alte tragische
oder die neue komödienhafte Lösung des Knotens find über¬
wundene Streitfragen . Bretteraffairen dieser Art sind in
der Gegenwart nicht mehr „weltbedenterrd ". Dennoch
hinterließ die Neubearbeitung in der Ausführung am
Samstag eiueu tiefen Eindruck. Er ging in der Hauptsache
von der Darstellung aus , die neue Besetzung war in den
beiden führenden Rollen , dem Ehepaar von Tanna , eine
gegen die frühere » ^Leistungen überragende . Käthe Hansa
als Dorrit wirkte , wie schon einmal als Lu in im „Erd¬
geist " , als eine Ueberraschung . Diese verzweifelt sich selbst
ruinierende , in unglücklicher Ehe an einen Ausbeuter ge-
bnndeue Frau von Tanna war kein Theater mehr und
kein Sudcrmann : diese Dorrit wurde von den gebannten
Zuschauern miterlebt , die Wiedergabe der schwieriaen Rolle
wurde zu einem nvßerordentlicben Erfota für die Künst¬
lerin , die als „Sentimentale " anfing . Das Heroische ti'egf
ihr aber weit näher . . . . Heinrich Kamnitzcr . dem das
Dämonische sdos zeigte sein Baron in „Glück im Winkel "i
besonders gut steht, mar ein ebenbürtiger Partner . Beider
glänzendes Spiel erwies sich im Zwiespalt der Hemmungen
.als das ' stärkere Moment . Ter Abend verlief in scharfer

Steigerung , npr die Schlußszene fiel ab : sie mußte
täuschen , weil ber allzu plötzliche Abbruch, der FrontwcMstz
des als Gläubiger e intretenden . aber als Schuldner
gehenden Gebeimratö keine hinreichende Entspannung
Und weil Dorrits glückliches Lächeln über das ttretiu
Ziel kein Aktschluß ist.

Agnes Hammer spielte die alternde Geheimrätin.
um ihren jungen Geliebten kämpft : die Künstlerm
sich in der Rolle einer über Leichen schreitende» Heuchl̂ »
nicht wohl fühlen , ebensowenig wie Wilma Svvhr die Am»
Söhnlin zu meistern vermochte . Diese letzte Besetzung
ein Irrtum , und nicht der einzige , denn auch Hans FiiesI
mußte als Geheimrat Weißeqger versagen , ohne
Verschulden . Zu den Gewinnen der Neubesetzung zählt L
Geh . Kommerzienrat Terrnählen von Feodor Brühl . $ cj

.jungen Dermalsten , um den sich alles dreist, gab ExJ
Möller mit wechselndem Erfolg : nicht alles gelang wg
Dorrit -S-til , aber der Abschied von der verehrten
erhob sich zur Größe des Augenblicks. B. E, g

Konzert.
Nach längerer , durch die augenblicklich bestehende« $3tJ,

kehrs 'chwierigkeiten verursachten Unterbrechung nahmen jic
von der Kurverwaltung veranstaltteen Zykluskonzerte
Freitag mit einem sehr interessanten TickaikowSky-Aẑ )
ihren Fortgang . Als Jnstrnmcntalsolist war Herr
Rehbold  ans Köln gewonnen worden , dessen künstlerisch
Leistungen an dieser Stelle schon so oft und eingehend
würdigt wurden daß eine nochmalige Besprechung seich,
großen pianistischcn und allgemein - musikalischen Vorzug
kaum noch notwendig erscheint. DaS . bekanntlich Hans ns,
Bülom gewidmete und später durch Nikolai Nubinstei» j,
weiteren Kreisen eingeftthrte B -moll-Konzert ist ein un¬
gemein schwieriges , an die technische Fertigkeit wie an der
Vortragsvermögen des Spielers gleich hohe Anforderungen
stellendes Werk , das der persönlichen Eigenart des .ftei«
Rehbold eigentlich nur sehr wenig entgegeukommt und au;
diesem Grunde , trotz der ganz glänzenden pianistischcn
Leistung , einen sehr nachhaltigen Eindruck nicht zu erziel«
vermochte . Immerhin war die Aufnahme , die das wiederum
völlig auSverkanfte Haus deni jungen Künstler bereitst!,
so herzlich und warm , daß der Vortragende sich veranlaß
sah. durch Zugabe der (allerdings gleichfalls etwa ? allzu
weichlich gespielten ) Berceuse von Clwlstn dem Pv.blsfM
seinen Tank für die ihm bereiteten Veifnllsovationen zu»
Ausdruck zu bringen . — Den zweiten Teil der BortMgz,
folge bildete Tschaikowskys letztes und — wir dürfen ivch
hinzusügen bedeutendstes Orchesterwerk . die Symphonh
pathetigne , Nr . 6. b-moll . die von ihm in einem Konzert i
Russischen Milsikgesellschaft in Petersburg — neun Tage i>
seinem am 7. November 1898 erfolgten Tode — znm er
Mate zur Ansführuna gebracht wurde und seit dieser
in den Konzertvrogrammen sämtlicher in - und ausländisch:
größerer Mnsikinstitntc eine feste und bis heute noch »fl
lig nnerschütterte Stellung einimmt . Musikdirektor Tchu-
r i cht bereitete dem Werke die gewohnte treffliche Wieder,
gäbe, und wenn von seiten der jetzt wieder vollzählig u-,,
sammelten städtischen Kapelle hier wie auch bei der Rk-
gleitung des Klavierparts verschiedene kleine Unebenheit«,
sich mehr als sonst gewöhnlich geltend machten, so durfte
doch der Gesamteindrnck jedenfalls als ei» künstlerisch reih
sich hoch zu bewertender betrachtet werden . F. N.

pauk Lindau f.
Berlin,  31 . Jan . Paul Lindau  ist heute abend itt

Alter von SO Jabren an Herzschwäche gestorben,  j

Aus Haifa« mb  Hachdargediersn.
Schnlschluß megc» Einqnartierun

Man schreibt uns nns dem Landkreise:
In letzter Zeit sind öfters Schulgebäude für lyil ' täriw

Zwecke verwendet und die Schulen geschlossen worden.
Durch die lauge Kriegsdauer . den Schnlschluß infolge w»
Krankheiten und wollen der Einquartierung haben Erzieht»,
und Unterricht der Jugend und dadurch die Moral außn
ordentlich gelitten . Es wäre daher in hohem Maße zu ft,
klagen , wenn jetzt , nachdem die Lehrkräfte infolge der De¬
mobilmachung wieder zur Verfügung stehen, die Schul"
weiterhin wegen Einguarticrung geschlossen werden iw
ten . Es gilt dies namentlich für die Volksschulen , wo du
geringen erziehlichen Einwirkungsmöglichkeiten seitens tel
Elternhauses die Nachteile eines längeren Schntschluift-
noch steigern . Schn.lrünme dürften von den Gemeinden nw
dann zur Eingnariicrnng verwendet werden , wenn dir
Mannschaften in Bürgerquartiercn oder anderen RnmueL
wie Tanzsälen nsw ., nicht nntergebracht werden könnten,

* Bad Nauheim , 3. Fcbr . Städtisches.  In eine-
Sitzung der Stadtverordnetem wurde eine Vorlage eilt'
stimmig angenommen , di« die Versorgung  der stäbN'

Der verhangnisvoAe Vrief.
Roman von Hedwig Courths -Mahler.

(28. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Platems Gesicht.rötete sich vor Freude als er vernahm,

daß Lena von Holms mit ihrem Brüder erwartet würde.
Immerhin vergingen ziemlich vier Stunden , bis das Auto
mit den Geschwistern zurückkehrte. Diese waren sogleich
bereit gewesen, der Einladung zn folgen , als sie hörten,
haß Herr von Ried und Baton Platen auf der Jlonafarm
weilten.

Die Begrüßung zwischen Lena von Holms und Platen
wür sehr herzlich, und Hallo von Ried , der das sehr wohl
bemerkte , trotzdem ihn die Hausfrau mit Beschlag belegt
harte , freute sich darüber.

Frau Ilona , Lena von Holms und Fräulein Anni Lind¬
ner , die auf der Jlonafarm eine Stellung rnnehatte , die
zwischen einer Gesellschafterin für die Hausfrau und einer
Art „Stütze " hin und her schwankte, waren die einzigen
Damen bei Tisch..

Platen führte Lena von Holms zur Tafel.
„Ich bin sehr glücklich, Sie schon heute wicöerzuschen,

gnädiges Fräulein !" sagte er warm und ließ seine Augen
auf ihr ruhen.

„Ich hatte allerdings nicht gehofft, Sie so bald schon
wiederzusehent . Baron ." .

„DaS wäre auch noch nicht geschehen, wenn mein Freund
Ried in Windhuk geblieben wäre . Hoffentlich ist Ihnen
dies frühe Wiedersehen nickt unangenehm !" scherzte er.

Ihr Antlitz rötete sich leicht und ihre Augen sahen einen
Monicut unsichcr in sein zwar nicht schönes, aber sym¬
pathisch männliches Gesicht.

„Daraus bleibe ich Ihnen die Antwort schuldig", er¬
widerte sie, ihrer Stimme Festigkeit gebend . „Ich denke.
Sie müssen wissen, daß ich mich immer freuen werde , die
lieben .Freunde meines Bruders , die mich aus der weiten
Rciic so treulich beschützt haben , wiederzriseben ."

Die letzten Worte hörte -, Leo von Holms.
„Lieber Norbert, " sagte er , „sch habe erst in diesen Tagen

aussührlich von meiner Schwester erfahren , wie freundlich
Ihr , Hassv und du, aus der Reise euch ihrer angenommen
hobt . Hassv habe sch ede» dafür meinen Tank ausgesprochen.
Nun laß du ihn dir auch gefallen ."

„Aber , ich bitte dich, Leo, wir haben doch zu danken . Die

Gesellschaft des gnädigen Fräuleins hat uns die Reise sehr
angenehhm gemacht. Wir haben herrliche Tage auf dem
Dampfer verlebt ."

„Das behauptet meine Schrvester auch und nun will cs
ihr . desto weniger auf meiner einsamen Farm gefallen ."

„Das habe ich nicht gesagt, Leo!" wehrte Lena von
Holms erschrocken ab.

Leo von Holms nickte der Schwester lächelnd zu.
„Ich weiß es aber trotzdem, Schwesterchen. Du wirst

dich erst an Holmseck gewöhnen müssen."
„Das wird sehr bald geschehen, gnädiges Fräulein ",

sggtc Fräulein Anni Lindner . „Ich weiß es von mir selbst,
wie schnell man hier in Afrika heimisch wird ."

Lena von Holms sah ein wenig zweifelnd aus die
hübsche tun ge Dame , die mit ihren blauen Augen , ihrem
äbrengelkem Haar und ihrer großen , kräftigen Erscheinung
zu einer Germania Modell stehen können.

„Wie 'lange sind Sie schon in Afrika , Fräulein Lindner ?"
„Zwei Jahre . Meine Schwester lebt schon seit sechs

Jahren hier . Sie ist mit einem Farmer verheiratet ."
„Oh — deshalb sind Sie hierHergekommen ?"
„Ja . ich hoffte, mir hier eher eine Existenz gründe » zu

können als daheim. Und es ist mir ja auch gelungen . Ich
habe hier im Hause eine sehr angenehme , selbständige
Stellung und fühle mich sehr wohl ."

, „Sie sehen aus , als könnten Sie sich in den schwierigsten
Verhältnissen oehanpten - - aber sch bin eine scheue, furcht¬
same Natur . Sind Sie nie in Angst und Sorge , wenn
Herr und Frau Deckmann nicht hier sind?"

Anni Lindner techte.
„O nein , dazu komme idi nicht. Ich habe viel zu tun.

Und außerdem — mein Verlobter ist sa immer in meiner
Näke ."

Der Verlobte von Fräulein Lindner war der Verwalter
der Jlonafarm . Deckmanns begünstigten das Verhältnis
und waren damit einverstanden , daß bas junge Paar dem¬
nächst heiraten sollte und auch dann in seinen Stellungen
verblieb.

Der Verwalter war ein gebildeter Mann mit guten
Umgangsformen . Er war mit zu Tisch geladen . Die
Offiziere kannten ihn , er war Reserveoffizier und hatte
in der ' Schutztrupve gedient . Seine Stellung bei Deck¬
manns war eine sehr gut dotierte und selbständige . „

Nach Tisch führte Anni Lindner Lena von Holms davon,

um ihr eine Auskunft irr wiriichastlicher Angelegenheit
geben. Lena wollte sich ernstlich bemühen , ihrem Bruft:
eine gute Sanshälterin zu werden , und hatte »m, er»!
Unterweisung gebeten . Da trat Platen zu Lev von Hob

„Meinst du. Lev, daß sich deine Schwester hier einff
wöhnen wird ? War es nicht ein wenig gewagt , sie in
neuen und sicher sehr schwierigen Verhältnisse zu »cd
pflanzen ?"

Leo seufzte auf.
„Leichten Herzens habe ich sie nicht hierherkomme«

mein lieber Norbert , das ognnst du mir glauben . -W
was sollte ich tun ? Ich konnte sie doch nicht in DeutiKM
lassen, arm und schutzlos, roie sie ist. Ta habe ich von M
Uebcln daL kleinere gewählt . ES nurcht mir schwere 2 'M-
wie sic sich hier eingewöbnen wird . Sie ist mit ioft-
weichen, sensitiven Gemüt >o gar nickt für dickes strapcllr-
Leben geschaffen. Ja — könnte ich ihr eine UmgeoM
bieten , wie hier auf der Drckmannfchen Farm , dann m
es leichter . Aber drüben auf Holmseck ist noch aller"
primitiv . In einem guten deutschen Bauernhause ist nst"-
Komfort als bei mir . Habe ich auch einen ziemlich P 3*'
Grundbesitz , der sich an Ausdehnung ganz gut mit c'E
großen deutschen Rittergut messen könnte , io brirrgt er "
doch vorläufig nur das Nötigste ein , und ein bißchen
fort ist hier sündhaft teuer . Lena wird viel cutoc!"
müssen — aber sie wird nie klagen . Es ist rührend W
sie sich müht , tapfer zu sein. Sie ist eine jener N« '/"
die nicht stark im Handeln , aber bewundernswert im -
sind. Und alles in allem bin ich doch iroh , ne hier zu
Ta weiß ich sie doch wenigstens relativ sicher in ine>-
Schutz."

„Wie hat sie aur eurem Heimritt die erste Ra »t
Freien überstanden ?"

Leo von Holms Gesicht zuckte.
„Natürlich hat sic kein ?lngc zugetan , trotzdem

ein beauemeS Lager bereitet hatte . Sic war furchtfanr^
nervös , fragte mich, ob es Schlangen oder roilde Tic^
der Nähe gäbe , und hielt meine Hand fest umklammert.

Ptaicn atmete schwer. ,:1|
„Armes Kind ! Sag cinura !, Leo. seid ihr denn aiü

Farm vor Ueberfällen sicher? Hallo zieht doch mit ü -
Leuten auS , um räuberische Stämme zu züchtigen , dxc»
men geplündert und ihre Besitzer verschleppt haben. .>

Leo von Holms zuckte div Achseln, (Fpru . w
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mr ^ Ubcittx um*  Bediensteten im hohen Alter und
regelt . — Eine Summe von 20Ml Mark

l>ei f ie.» r norMNehmcnüe N o t st a n d s ar b e i t e n be-
»stz Au herbem wird ein Ausschuß für Erw ^ rbs-

t 'ü 'r 's o rg e geschaffen.
l e]n-r Ltanksurt , 3t . Jan . U »entgeltliche  Le h r -
J ' * j n n d S ch n l g e l d b e f r e i u » g7 Der Magistrat

t«?1 Anträgen der Schulbehörde zugestimmt , die sich
bat n> • ^ nent -reltlichkeit der Lehrmittel für Rolks - un >d
«ul tzjiKungkschüler , sowie auf Schnlgeldbefreiung bczie-
Asrt" ^ ie bisherigen V >s' imrnnngcn wurden vereinfacht
»-»- „^ -belfert Ti -' erste Neuerung bringt ein » Belastung

?,L,,jch 200f »00 Mark , die andere einen LSniieldans-SÄ Ä » Mark.
Tti Frunkfnrt , 31. Jan . Der 00 . Gcbur ! sta , des

:« tfiaen Kaiser Wilhelms II . wurde bei sehr starker Betei-
. -» einem tziesigeu Hotei am Hauptbahnhos l-e-

' «ocii Im Verlaus des Abend ? erfolgte , wie die „ Frkst.
berichtet , die Krün düng einer Franlfurter Orts-

Mo- Bundes deutscher Männer und Frauen für die
^uöniichc Freiheit und Schutz Wilhelms II ., der sofort

400 Personen beitraten.

I Omchl tmfc Rechtsprechuna.
(f-n Kind unter der Anklage des Mordes . Vor der

-»L-endslrefkammer des Landgerichts München hatte sich die
"jj izjnbrige Zimmer,nannstochtcr Creszcuz Ahammer

wegen Kindestötung zu verantworten . Sic kam im Januar
1918 als Kindermädchen z« einer Banersfran in Grund-
ackcrsdvrf bei Dachau zur Pflege eines 5 Wochen alten
Kindes . Nach) kurzer Zeit wurde des Kindermädchen von
Heimweh gepackt und in der Hoffnung , wieder aus dem
Dienst und nach Hause zu kommen , faßte sie den Plan , das
ihr anvcrtraute Kind zu töten . Am 12. Januar , als sie
allein mit dem Kinde zu Hause war, . lies ; sie den Säugling
absichtlich ans die Kante des Kanapees sollen in der Hoff¬
nung . das Kind würde sich das Ken ick brechen . Al ? der er¬
wartete Erfolg nicht eintrat , flößte sie dem Kind heiße
Milch ein und würgte es so ' ange am Halse , bis es er¬
stickte. Wegen Mordes angellagt , widerrief die Cvcszenz
Ahammer ihr Geständnis ror der Iugenöstrafkammer.
wurde aber durch die Beweisaufnahme überführt . Da » Ge¬
richt konnte sich jedoch nicht dazu entschließen , die Angeklagte
wegen Mordes zu verurteilen , da sie wohl nicht planmäßig
und mit Ueberlegung gebandelt hat . und verurteilte sie
wegen Totschlags unter m ' ldernden Umstände » zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr.

vermischtes.
Eine Tranerfeier mit Tanzvergnügen . Am 26. Januar

stellten die Anhänger der Spartakiden und Unabhängigen
auf Zeche „Teutoburgia " in Holthausen  die Arbeit ein
und demonstrierten als Tranerkundqelnng für Liebknecht
und Rosa Luxenbnrg . Anschließend daran veranstaltete
man dann einen Festabend,  wo die trauernden Spar-

1 '"if
taktden bis znm frühen Morgen kräftig das Tanz»
dein schwangen.  Vielleicht kennzeichnet dieser kleine
Zug mehr als alles andere die in gewissen Köpfen einge-
rissrne Begriffsverwirrung.

Grabschändung . Aus Weimar  wird gemeldet : Di«
auf dem alten Teil des hiesigen Friedhofes unweit der
Fürstengruft gelegene Begräbnisstätte der Gräfin Heuckek
von Tonne rsmarck t st erbrochen  worden . Der
Sarg ivurde gewaltsam geöffnet und der Leichnam dadurch
beschädigt , daß man ihm einen Finger  a b b r a ch, au
dem sich vermutlich ein R i n g s ch m u ck befand.

Volkswirtschaft.
Die steigend« Tendenz fite 1918« Weine . Aus Rhein»

Hessen,  20 . Januar wird uns geschrieben : Der Winzeroerein
Bechtbcim  verkaufte 10 Stück 1918er Weißwein zu 4000 Jt
das Stück , ferner einen Waggon - -- 7 bis 8 Stück zu 4300 Jt
pro Stück . Die Nachfrage nach gutem Wein ist hier sehr groß.
— Auch in Alsheim  ist das Weingeschäkt sehr rege . Der dor¬
tige Winzerverein verkaufte 100 Stück 1918er zu 4200 Jt  vro
Stück . Fast jeden Tag kommen Anfragen von verschiedenen
Seiten und ist steigende Tendenz zu verzeichnen.

EchrtUIeU»»fl. «ernbard  8 r • III i 8.
Berantworllich für brutsche uni» «»ewärtifle Politik: B . Ärottndr
flir Kunst, Wissenschaft. Unterbau«»«». mib voikvivirtschosUchenTeil:
»;. « . « t ( t n b tt fl » t ; für Sind«, »»d vandnachrichten, Gericht ssft
Sport : i. B Han » Hüneke:  für btt « »zeigen: Iah . Boßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener « erlag » . Anstalt <8 w. 8. « .
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Gustav-Adolf-Verein.
iomiieiififje Mitbürger itnD̂louben^eaoilen!

Trotz der großen Anforderungen , die diele schwere Kriegs¬
zeit an die Opferwilligkeit von uns allen stellt , muß auch unser
Gustav-Abolf -Berein wieder zu Euch kommen mit seiner Bitte
um Gaben . Dir Nöte , denen er abhelfen will , sind dieselben ge¬
blieben, und die Zahl der Gemeinden , für die er zu sorgen hat,
leütfnt ständig . Ihr wißt ja . daß er armen evangelischen Ge-
meindei, in der Diaspora , d. h. unter vorwiegend katholischer
Bevölkerung zu einem geordneten evangelischen Gemeindelebcn
Helsen will.

So laßt Euch denn aufs neue das Samaritexwerk unseres
Lereins cmpfolllcu sein , eiiiaedcuk der aposiolischeii Mahnung:
„Als wir nun Zeit haben , ko lasset uns Gutes in », an jedermann.
«Ilern,eist aber an des Glaubens Genossen " . sGal . 6, 10.)

Mit der Sammlung sind beauftragt Herr Heinrich Stamm
imh Fra » und Frau Kettrnbach . Sollte jemand bei der Haus-
saiilmlung übergangen werden , oder lieber seinen Beitrag ein-
scilbcn wollen , so erklären sich die Unterzeichneten zur Annahme
»mi bereit.

Wiesbaden , im Januar 1010.
Der Vorstand des Zwcigvereins Wiesbadens.

Lieber, Pfarrer , Vorsitzender : Dicht , Pfarrer , Stellvertr . d. Nor-
sitzenden: Vietor , Rektor , Schristfnhrer : Beckmann , Pfarrer , den.
Ltclivertr . : Barmer , Skadtkümmerer a . T . u. Stadiverordneter,

Rechner (Postscheckkonto 8740, Frankfurt a . M .) .
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Knacker. Direktor d. Lyzeums II ; Bickel, Dekan a . D . : Cron.
Stmfterr ; Phil Dirhl , Lehrer a . D . : Fischer -Dick, Kgl . Baurat:
Dr. Fresenius , Professor ; Grein , Pfarrer : Häuer !. Schiilnnacher-
meisier: Hochhuth , Professor : Hosmann , Pfarrer : Jung , Rektor:
Kceri. Rechnungsrat : L. Kolb , Reallehrer : Kortheurr , Pfarrer:
Kreckes, Landeshauptmann : Dr . Meinecke , Pfarrer : Merz . Pfr .:
Db!i>. Generalsuperintenüent , Kgl . Hbf - und Domprebiger a . D . :
Milippj , Pfarrer : Dr . H. Romeis , Justizrat : Dr . Procbsting,
«mi .-Rat : D . Schlosser . Pfarrer ; Schmitt , Pfarrer : Schneider,
«chrrinermeister : Dr . E . Schneider . Prof . : Sbüßler , Pfarrer:

Thon , Rentn . : Beesenmener , Dek. : Dr . Wagner , Geh . Archivrat.

Der Reichskommisiar siir die Kohle,iverteilung schreibt:
..Einer der Hauptanlässe zur Kohlenverschwendung ist der

schlechte Zustand , in dem sich in säst allen Haushaltungen die
Küchenherde und Zentralheizungen infolge der Ab¬

nutzung in vier Kriegsiahren befinden , während durchweg fast
keine Reparaturmvgsichkcit vorhanden war . Man kann ruhig
«Bnehmen, daß diese Verschwendung all wertvollen , jetzt un-
metzbaren Brennstoffen in den Großstädten ein Viertel bis ein
Mittel des Gekamtbebarfs an Kohle und Koks für den Haus-
dvanb ausmacht.

Diese Verschwendung muß angesichts unserer trostlosen
«Menlage ietzt aushören . Tcfen , Herbe und Zcntralheizuilgcn
Essen jetzt so schnell wie möglich repariert iverdrn . Personal
u»d Material ist vorhanden : es sind genügend Tövier , Zentral-
««isuiigsmonteure und kkfensetzer ans dem Fc !dr zurückgekehrt:
v-v Beschlagnahme der erforderlichen Werkstoffe ist aufgehoben.
, Ai, alle Hausbesitzer und Mieter ergeht die dringende Auf-
'»rbcrung , sofort alle Heizeinrichtiingen ihrer Wohnungen
tzvünftijch »achsche» und in Stand letze,, z» lassen.
^ Die »ns am Ende des Winters voraussichtlich fehlende

unserer Hausbrandkohlen kann nur durch Ersparnis im
Getriefte in den nächsten Wochen zum Teil hereingebolt werben
Und diele Ersparnis ist nur möglich , wen » alle Feuerungen in
Sutern Zustande sind."

Wiesbaden , den 27. Januar 1919.
Demobilmachungs-Ausschuß Wiesbaden IZtadli. (t#7S

H $ eabdtn total ’ Mlö ZriL - hofskLmftz
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Lichtpauspapiere
in allen Sorten und Breiten frisch eingetrofsen [* 1977
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Bekanntmachung.

Bctr . Güterverkehr mit dem besetzte» Gebiet.
Tic Anträge auf Genehmigung zur Ein - und Ausfuhr von

Gütern in und aus dem besetzten Gebiet sind zu richten an:
Section Economique X Armee

Mainz . Diether von Jienburgstr . Nr . 1».
Mainz , den 28. Januar 19 )9.

Preußische und Heisische Eisrnbabndirektion.

Hausbrand.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 28. Jan . 1919 wird

die Brennstossmarkc 8 für Hauslialtungen mit Namen mit An-
fangsbilchstaben I —Q bei sämtl . Kohlenhändlern in Kraft ge¬
setzt. Aus die Marke 8 werden von den Kohtrnbandlern ver¬
ausgabt : 2 Ztr . Kohlen , darunter darf 1 Ztr . Braunkohlen¬
briketts sein , soweit dies der Vorrat der Händler gestattet.

Außerdem iverde » aus die Marke 8 von der Städtischen Ans-
gleichstclle (Gaswerk Mainzer Straße ) auSgcgeben:

1 Ztr . Robbraunkoblen zum Preise von 2.80 Jt und
bis zu 8 Ztr . Koksgries znm Preise von ie 2.— ,M

Zahlstelle : Gaswerk Mainzer Straße.
Di « Rohbraunkohlen können auch an der Städtischen A»s-

gleichsiellc am Wcsibadnhot in Empfang genommen werden,
wenn die Zahlung des Betrages beim Städtischen Koblen-
beschafinngsamt , Grabcnstrabc 1, erfolgte.

Wiesbaden , den 1. Februar 1919.
__ Der Magistrat.

Aufforderung.
Alle Diejenigen , welche dem Nachlaß der Frau S-hWih-

Bolkmuth zu Wiesbaden , Taunus -Hotel , noch etwas schulde»
oder aber Forderungen gegen diese» Stachlaß geltend zu machen
haben , werden hiermit aufgrfordert , dies innerhalb 2 Wochen
bei dem Unterzeichneten Generalbevollmächtigten der Erben an¬
zumelden.

Braß u. Dr . Dillmann , Rechtsanwälte,
_ Wiesbaden , Adclbc.ibstraße 18.

Am 11. Februar 1919, vormittags 10 Ubr wird an GerichtS-
sielle Zinimcr Nr . 01 das Wohnhaus mit Anbau , Hofvaum und
Hausgarten , Scheune mit Stall und Werkstätte . Schlveincstall,
Waschküche mit Holzstall , Biebricher Straße 14 in Dotzheim , groß
5 Ar 88 Quadratmeter , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 80. Januar 1919.
__ Das Amtsgericht , Abteilung 9. G .til«

In unser Handelsregister A Nr . 1890 wurde heut« die
Firnia Rudolf Nieter mit dem Sitze in Auringen und als deren
Inhaber der Kausmann Rudolk Rieser in Auringen eingetragen.

Wiesbaden , den 28. Januar 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17.

Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise für Eisen , Stahl und Walzenstnter.

Rr . S . R . 1080/12 . 18. K. R . A.
Im Auftrag « des iltcichsamtS für die wirtschaftlich « Demo»

bilmachung wird folgendes angeordnet:
Die ans Grund des Ersuchens des Kriegsministerium - ,

Kriegsamt vom 16. Juni 1917 Nr . Bst . 848/6 . 17. K. R . A.
erlassenen Bekanntmachungen der Militärbcfeblshaber , be-
treifend Höchstpreise flir Eisen und Stahl (Roheisen und Roh-
stabl , Halbzeug und Erzeugnisse aus Eisen und Stahl gewalzt
oder gezogen ) sowie die Bekanntmachung betreffend Höchstpreise
für Walzensinter Nr . E . 736/8 . 18. K. R . A. voni 10. August
1918 treten mit Wirkung ab 1. Januar 1919 außer Kraft.

Durch diese Aufhebung wird die Wirksamkeit von Ver¬
trägen , die zur Zeit des Bestehens der festgesetzten Höchstpreise
abgeschlossen worden sind, nicht berührt . Ist in solchen Verträgen
der Preis durch den iciveils zur Zeit der Lieferung geltenden
Höchstpreis bestimmt , so tritt an die Stelle des Höchstpreiscs der
zur Zeit der Lieferung angemessene Preis . Für Lieferungen,
die znm Zwecke der Aussitürung von Notarbeite » im Sinne der
Berordnung des Reichsamts für die wirtschaftliche Deniobil-
machung Nr . H 190/18. D . M . A. vom 21. Nov . 1918 auszusllhrrn
sind, dürfen keine höheren Preise gefordert oder gezahlt wer¬
den , als die im letzten Bierteliabr 1918 gültigen Höchstpreise.

Berlin , den 5. Januar 1919.
_Kriegs -Rohstafs -Abteilnug . Wolffhügel.

Bekanntmachung
Rr . F . R . 120/1 . 19 K. R . A.

Im Auftrag « des Reichsamts für die wirtschastlicin : Demo»
bilmachnng wird folgendes angeordnet:

Artikel l . Die von den Kriegsininisterien oder den Militär»
befehlsbabern erlassenen , den Betroffene » »ainentlich zuaegang «.
neu Bertiiaungen Ar . Bst . — in — 896,12 . 17 K. R . A., be¬
treffend Beschlagnahme und Bestanbserbebung von kadmiumbal-
tigen Stoffen treten hiermit außer Kraft , soweit sie nicht schon
durch die den Betroffenen namentlich zugegangenen Berftigiuiacn
der Kriegs -Robstoff -Abteilung Rr . F . R . 880/12 . 18 K. R . A.
vom 18. Dezember 1918 aufgehoben worden sind.

Artikel II . Diese Bekanntmachung tritt am 7. Jan . 1910
in Kraft.

Berlin , den 7. Januar 1919.
_ Kriegs -Rohftoss -Abteilung . Walffhügel . 11M

Brkanntmachnng
Skr. F . R . 170/1 . 19 K. R . A.

Im Auftrag « des Reichsamts für die wirtschaftliche Demo»
bilniachung wird solgendes angeordnet:

Artikel I. Die Bekanntmachung Nr . L. 999/10 . 18 K. R . A.,
betreffend Beschlagnahme . Höchstpreis«. Melde - und BerkaufS-
pslicht für Ledcrablälle vom 19. Oktober 1918 tritt biS zum
81. März 1919 außer Kraft.

Artikel II . Diese Bekanntmachung tritt am 10. Jan . 1919
in Kraft.

Berlin , den 10. Januar 1919.
Kriegs -Robstoif -Abteilung . Wolffhügel . (ta

Sonncnberg . — Bekanntmachung
Ausgabe von Bezugsscheine » für Stopf - und Arickaarn.

1. Familien von mindestens 3 und höchstens ö Personen
erhalten ie 1 Wickel Stopfgarn zu 8 Gramm.

2. Familien von 6 und 7 Personen erhalten ie 1 Dock«
Strickaarn zu 20 Gramm.

3. Familien von 8 Personen und mehr erhalten je 1 La«
Strickaarn zu 80 Gramm.

Abholung der Bezuasichcine zu 1) Stopfgarn : für die Brot»
karten -Nummer 1 bis 700 am 8. Februar 8 )4 —12 Uhr , für di«
Brotkarten -Nr . 701—1658 am 4. Februar 8 )4 —12 Uhr . zu 2)
und 8) Strickgarn : am 5. Februar 8 )4 bis 12 Uhr im Nassauer
Hof . Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorreigen der Lebens,
mittelausweiskarte.

Sonnenbcrg , den 31. Januar 1919. __
Der Bürgermeister: Buchelt , IE
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Sparkassen
Banken «»->Bankiers

empfehle von mir übernommene

4'|2°o Hamburger Staats -klnleihe
tilgbar mit 2*/. vom Nominalbeträge, gestückeltg 10000 Mark

Telegr.-Kdr.
Siegmariur Otto Markriewicz

Bankgeschäft
Berlin NW 7, Unter den Linden 59a

ftrnt Zentrum
9153 u. 9154

3n Hamburg vertreten
durch Lisser&Rosenkranz 0 3n Frankfurta. Main vertreten

durch5. Naufmann-LöfflerL To.
M1319

Stadt.Badhaus zum Schtifzenhof
Schfilzenhofstrasse 4 (Hoteleingang).

Thermalbades » mit Muhecyelecfenhelt.

Nassauisches LandeLtheater.
TienSfos, de« 4. Kednear, abend» z Uhr.

Kurliaus Wiesbaden
I» !ei »'>tr,K . 4 . Fel » n « r:

Nachmittags 4 Uhr:
Ahon « <'mi 'nt «- ltnnx( , rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , brner.

Stadt Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op . „ Die Ent¬

führung aus dem Serail“
2. Finale aus „ Lohengrin“
3. Faniasie aus „Ernani“
4. Walzer a. d . Operetie „Der

G af von Luxemburg*
5. Ouvertüre z. Op . „ Lestocq“
t>. Serenade F-durR Voikmann
7. Fantasie eapriee

Abends 8 Uhr:
Ahonm ,meit <g - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung - Herr Herrn . Irmer,

St ;;dt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Puppe von Nii/nberg“
2. Frühlingslied und Spinner-

hsd F . Mendelssohn
3. finale aus „ Zampa 1*
4. Künstlerleben , Walzer
5. Ouvertüre zur Oper „ Die

weisse Oame " A. Boieldieu
6. Ballettmusik aus „Rosa¬

munde " F . Schubert
7. fan asie aus „ Don Juan"
S. Mit Eichenlaub , Marsch

«ö . C.
Sitafmb.

. In drei Sitte«
f. Tag  cmf hei Srilogit „Der Ring des NIS-Inna-n" tum R. Vag «er.

S ?8’ tick . . »■ Tch-nck
. Herr Haas

«Iberl» ' Herr de « cm»SSI * . Fritz Mechler
2 . Herr n. Man»ward,
? !.nrh, » e' : ; : ; ; ; ; ; ; ; » * • %‘a*
Stimme des Waldvogels . . . ?t.r Müircr

®int  FellerhShIe lm 7̂ 'lL . 2. Sfr
Sicfer STnlh. 3. « ft: «hlde Gebend am stufte eint« ftel,enber«es, dann

auf dem istrfel M «rllnnhtldenstctnS
Musi.alrsche«estung: Herr Piofeslor Mannsiaedi

Ende genc» 3.45 tthr.
7 ~ 6lü ~ TonnerStofl, 7 Uhr, S£B. «r

Ä ffl i ,5t ,5' 6- ®: ® in ^ "»Sfeind . - SamSian,
— U<) ' aB' g ~ ~ t Uhr, Ab. Ai Die 6sard„zs,irstin.

. q .

Sin LHaas
A

Nefidenz-Theater.
RbendS 7 Uhr.Dienstag, den 4. Februar ISIS.

» ^ 2,51  ® ätoc  von Crpscfns.
®tc vcschrchle eines Lustwiel, in 4 Akten von Kran; Putzbach.

Lfiellertiingi Dr. Herm. Rauch.
Ende 3.33 Uhr.

f° r«» - - S °n,-Mg, 7 Nhri Moral sNeu einsiudtê '

Habe meine Praxis in vollem Umfange
wieder aufgenommen.

Dentift Emil Müller
Mauritiusplatz (Haus : L. D. Jung)

Telephon 1581
1262Jf

Ich habe unter

$Jo . 3 S 52  Amt Wiesbaden

lf Weinbergbesitzer , Weing üfjnandlung l|
FZ Wjesbsiden A
V Fernsprecher 914 ^F
Fz Luisenstrasse 6 (Toreingang ). Ä

M SgsiMHer » m ^rssf © Ilejy8 «iga Al

M. 6—
6.50
7.-

7.50
8—

Rhein - Weine I
1916er Kiedrieher Turmberg . . . . .
1916er Er : acher Honnberg .
1915er Niets ' einer . . . . . . .
1917er Gaubickeiheimer Ste neben Spät¬

lese (Win ergenossenschaft)
1915er Mettenheimer Goklberg . . . .

iWinzerverein-
1915er Rupperisberger Riesling . . .
1915er Erba her ftenmorgen . . . .

Kres/ . Hohmanni
1911er Oppenheimer Lrötenbrunnen -Ries¬

ling (Kresz . C. Senfler ) . . . .
Mosel - Weine I

1915er Oberfell r. jj . f _

9—
10—

12— 11

*
äF*

ri

1915er Graacher Absberg . . . .
1917er Senheimer Kirchlay . .
1917er Tiarbacher Kreuzberg . *
1917er Wawener Goldberg . .

ifiol —Wein ^ I
1917er Oberingeiheimer.
1915®r Obeiingelheimer . . . . .

8—
8—
8 50
9—

i!

M. 7 —
8—

L e frne^ behneran * Ch,U8S ^ "en . Mein Fernsprecher

Dr. med. wet. Karl Kahn, prell.Tierarzt
Dr. Bock Madlf., Wiesbaden, Moritzstr. 21.

Sprechstunden von 2—8'/. Uhr. [9913llllttttil.Wm-eii iiitü NemnsertiMW
l)Olt gefreit » Itltb u
ttoiflmmW wST,ÄÄ » ““ '*"'** °°>

Satzmannshausen, Slillllralt 29.=9888

Elektr. Kochtöpfe,
Plaiten,Harde,Bügeleisen.Haartrooli»er
r Luisenstrasse 44

neben 6Dsiden?t'>»ate!*

,i Sßd - Weins I
H Original insei Made ra . M 15_

Original Cad x Sherry . . . . . . . 15 _
Ly Original ! <ou o Portwein . . . . . . * 15._
3 Dia Preise verstehen »ich: per-F.’asche , ohne Glas

ZH un <1 Steuer , ab Wiesbaden , netto Kasse 1
H [1992

Paul äehm,Zahn-Praxis
_Frleoricbsti asse 50,1.

Zattnsehmerzbeseitignag , Zahnziehen , Ne vtöten , Pioaihieren
ZahnregnHernnqen . Kflnstl . Zahnersatz ln div Ausführungen n.A.m

Sprechstunden : 9 - 8 Uhr . - Telefon 3118. sssa
Centist des Wiesbadener Beamtenvereins,

„Krie -sbesdiädigte -onterbedini -ungen “

Thalia -Theater
Kirchgasa « 72 . Telefon 8137.

* b ^ ? “* e .u- folgende Tage , nachm . 3- 10 Uhr , anlässlich
des 5janngen Bestehens des Thalia . Theaters

Jubiläums -Festprogramm:
Der fliegende HolMr

Altfriesische Volkssage in 5 Akten.
Musik von Richard Wagner.

Ballettänze des Ballettcorps des Deutschen
Opernhauses Chariottenburg unter Leitung von

Mary Zimmermann.
Eintrittspreise 1 1.50 bis 4— Mk.

Auch für die Jugend erlaubt!
Vorverkauf vormittags 11 - 1 Uhr und nachmittags

4—6 Uhr an der Theaterkasse . [196c

Heu angekommen
(0.1« Al.01)91. MW

. . . . ferner stets frische Zufuhren von
wrrstng, rote und gelbe Zpeise-
möhren, rote und weitze Hüben,

Zwrebeln nsw.
Derkanf an  jedrrm »nn, an Händler , Großverbraucher und

Kucheitverwaltungen zu Borzugeipreisen her. » WH

Knapp , Krie- richstratze 8.
Telephon 645 !! sreigeqcben . nn ‘99 U

Hus dem Seide zurück!
e ? Meiner Werren Kundschaft und Nachbarschaft zur Kenntnis,oatz ich meine

Wasch- unö piättanftalt
tuieber eröffnet habe uns bitte nm reichl. Zufprnch.
1940) Haus Kruckel , Rüdesheimerstraße 30.

SoeniteckeifJ
Dauer- .Konfenbiicher

Lose Bläffer- System
. . Kein besonderes Register

übersichtlicher , prakfischer , billiger
als gebundene Bücher 1

F. SOENNECKEN Abt. KontenbUcher-Fabrlk BONN
Berlin , Taubenstr . 16 * Leipzig, Markt 1 1

Vertreter werden auf
Wunsch naebgewiesen

0
jrlitc"1
JI.8C

Üisiüierp'öinficH Stcflmirieren
von Bildern, Spiepelrahmen

und Möbel. von Oelgemä den u. Kupfer»stidten.
Mliirri Fau ' brunuenstr . 2, INcke Eirch âffe.
illullE wUiUjtl , Budereinrai'mun ten unn Kunstblä i»Kmtstbläter.

bis
UN$bnf © g-*iis ! iän (5j von

ICfeldernu.Olusei
nach neuesten Entwürfen . Gr. Bürgstrasse 8. |. jt B r>e

Atelier für künstlerische Damenkleidung.
Offeriere sofort ' ie êrung

Lalzgurken , Cffiggueken,
Kote Beete § alat

tafelfertig in Ist unv ' »Tonnen. — Tüchtige Vertreter gefugt
PHU . R5 & , Herrnsheim bei Wgrms.

Aus dem keben einer
Aunftreiteriil

die Tragöd e einer grotzen Liede
in 4 Akten.

BorziiqliAes Vritzrgfiramul.
MONOPOL.

J?r eiaiac MH
der Liebesroman eines Fürsten.

Ter Vegi § Ziele

Jeiterfc
Dü-u
Me
liefe>
täte«
ü Ta
Kidei

f*197i 14. d-

Drama in 4 Akten.
Stnn 1. März
jüngere Köchin .

gestrebt. Älerandraftr. 6. Oberst
Sica. Meid, t—4 Ubr unö
ftBen&S nah 7 Ußr. (seoos

ililllfli

nahe der RingKirche und
Kfirchqasse 22,
nahe riet Luissnstrasse.

zu verfaulen [*1988
"urem " ur ^ last l I.

Pelzsachen
Sfnffäfje, Scmce . brillanten,

ScftmnrffndtEtt, ©iHticvfaeT'en,
r -ranöfh.. ttzramavb.. Bettied..
Jennicfie alles Nusran-, kauft
ständig zu alierliöÄsten Preisen
rsrau Stummer
^engaste 19. 2. Kein Lade».
fSrtJrtg sowie alle Polster-
Wl? fiJJ , mühet werden auf»
acarbeiiet bei reeller, billiger

ledicnung. G -ern er. Zimmer

Beginn neuer
jj5efain'-!j.Emz6lluirfe

tür alle Fächer

^6etrenn ?eDamen -flbfellungen.
Ebenso

iNachmitt- u. Äbend-
Sonderkorse

für
Buchführung,
kutifmänn . Rechnen,
Stenographie,
Maschinen -Schreiben,
Schönschreiben etc . J

Heran . Raen
Clara Bein
Dipl .-Kaufleute und
Dipl .- Handelslehrer,

joliiti
kieit!

Fernsprecher 223.
19779

»lil,
Man

^ *\M AA»VIVaA*,Ar».4lA4B

mannstr. 1. Tel. 2705 f*191

Nobrstüiüe werden mit gute»
Ersatzstoffe geflochten. Bestellt,
werd. angenommen Dotzbeim»
Strabe 89 im Laden.

Bafze die warm Qnsilee Mus!
I frefunr

Wer zu Hause badet, vergeudet Gas und Kohlen, darum

Nachstehende Hotels haben eigene Thermalquelleim Hause
oder direkte Zuleitung:

Adler
Augnsta Viktoria-Bad
Zum Bären
Bellevue
Bender
Goldener Bronnen
Hotel Haim
Hessischer Hof
Holienzollern
Kölnischer Hof

Zum Kranz
Nassauer Hof
Palast-Hotel
Pariser Hof
Schwarzer Bock
Spiegel
Viktoria-Hotel
Vier Jahreszeiten
Weisse Lilien
Weisses Ross

i7620
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